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Anton
geb. 10.03.2017, 08:27 Uhr
Gewicht: 3720 g · Größe: 55 cm

Jonas
geb. 24.03.2017, 17:40 Uhr
Gewicht: 4090 g · Größe: 55 cm

Tim
geb. 29.03.2017, 15:07 Uhr
Gewicht: 3770 g · Größe: 52 cm

Luis
geb. 28.03.2017, 09:58 Uhr
Gewicht: 3100 g · Größe: 50 cm

Fotografiert von Petra Georg
Wonneproppen-Babyfotografie.de

Hannah
geb. 24.03.2017, 02:21 Uhr
Gewicht: 3130 g · Größe: 50 cm

Noel Emilian
geb. 29.03.2017, 02:34 Uhr
Gewicht: 3700 g · Größe: 50 cm

Mina
geb. 15.03.2017, 12:04 Uhr
Gewicht: 3520 g · Größe: 53 cm

Tobias
geb. 21.03.2017, 11:28 Uhr
Gewicht: 3110 g · Größe: 50 cm

Der Schmuck 
der ehrbaren Frau

VON CARLO EGGELING

Lüneburg. Für die Bäuerin war es 
ein kleidsames Detail: Am Gür-
tel hing ein Schlüsselhaken aus 
Messing, eine Frauenfigur von 
drei Schlangen umschlungen. 
Am Ende des 15., Anfang des 16. 
Jahrhunderts dürfte das schmü-
ckende Accessoire einer Lüne-
burgerin gehört haben. Wie es 
auf einen Acker nahe der Stadt 
gelangte, ist unklar. Doch die Ar-
chäologen können anhand des 
Fundes wieder ein kleines Stück 
des lange vergangenen Alltags 
rekonstruieren.

Im neuen Heft „Denkmalpfle-
ge in Lüneburg“ beschäftigt sich 
Arne Homann mit dem Fund. 
Und er gerät dabei fast ins 
Schwärmen: „Der Lüneburger 
Schlüsselhaken gehört zweifels-
ohne zu den schönsten und am 
detailreichsten gearbeiteten Ver-
tretern seines Typs.“ Der Wis-
senschaftler schreibt, dass 
Künstler des 16. Jahrhunderts 
Frauen in solch gerafften Röcken 
dargestellt haben, wie sie sich an 
Schlüsselhaken ablesen lassen. 
Der Fund aus Lüneburg ist eine 
Seltenheit, nur wenige solcher 

Haken sind dokumentiert.
Ob die Schlangenform und die 

Zahl drei einer tieferen Symbo-
lik folgen, sei Spekulation. Es 
könne schlicht sein, dass drei 
Ösen praktisch waren. Denkbar 
sei, dass die Trägerin mit ihrem 
Schmuckstück eine zeitgenössi-
sche Botschaft aufgriff: Die Frau 
mit den drei Schlangen stand für 
Keuschheit und eheliche Treue – 
Avancen hatten bei ihr keinen 
Zweck.

In dem wie immer aufwändig 
und ansprechend aufgemachten 
Heft beschäftigen sich verschie-
dene Autoren mit der Historie. 
Gisela Aye beleuchtet eine Figu-
rengruppe mit dem Namen Anna 
Selbdritt, einem religiösen Mo-
tiv, das immer wieder auftaucht. 
Stadtarchäologe Edgar Ring geht 
der Entwicklung der „Renais-
sancekanzeln“ nach, die mit der 
Reformation Einzug hielten. Hei-
ner Henschke hat sich die Res-

taurierung und Geschichte des 
Viskulenhofs vorgenommen, das 
alte ramponierte Handelshaus 
hat sich zu einem Schmuckstück 
im Hafenviertel gemausert. 

Markus Tillwick beschäftigt 
sich mit dem Nikolaihof in Bar-
dowick und Paul-Georg Lankisch 
gibt einen Überblick über die Ar-
beit der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz in der Region.

Das Heft ist ab sofort im 
Buchhandel erhältlich.

Was ein 
Schlüsselhaken über 

den Alltag vor 
Jahrhunderten erzählt, 
steht im neuen Heft 
der Denkmalpflege

Es ist ein Accessoire, das Frauen am Ende des 15. Jahrhunderts schätzten: Diesen kunstvoll aus Messing 

geformten Schlüsselhaken fand Hobbyarchäologe Florian Bautsch bei Lüneburg. Foto: stadtärchäologie

Volksbund 
zeigt neue 

Ausstellung

Lüneburg. Die neun Gymnasias-
ten der Wilhelm-Raabe-Schule 
und ihre Lehrerin Uta Strecker 
können zufrieden sein: Rund 670 
Euro haben sie für die Friedens-
arbeit des Volksbunds Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge gesam-
melt. Jetzt bedankte sich Land-
rat Manfred Nahrstedt, Vorsit-
zender des Volksbundes vor Ort, 
bei ihnen mit einer Urkunde und 
dem Buch „Schlösser und Burgen 
im Landkreis Lüneburg“. Ge-
meinsam mit dem neuen Bil-
dungsreferenten des Volks-
bunds, Karl-Friedrich Boese, er-
öffnete der Landrat die Ausstel-
lung „Krieg und Menschenrechte“, 
die in der Schule zu sehen ist.

Mit dem Thema „Krieg und 
Menschenrechte“ greift die neue 
Ausstellung die Geschichte der 
Menschenrechte auf und schlägt 
einen Bogen zu aktuellen Kon-
flikten. „Die Entstehung der 
Genfer Konventionen wird eben-
so dargestellt wie die Rolle des 
Internationalen Komitees des 
Roten Kreuzes“, sagt Boese. 
Mehr Informationen gibt es un-
ter (04131)  36695 und unter www.
volksbund.de im Internet. lk

Digitaler 
Wandel in der 
Arbeitswelt

Lüneburg. Wie kann der Wandel 
in der digitalen Arbeitswelt ge-
lingen? Antworten soll ein Pro-
jekt geben, welches das Lünebur-
ger Bildungswerk der Gewerk-
schaft ver.di angeschoben hat. 
„Es gibt nicht die eine Lösung 
zur Gestaltung guter digitaler 
Arbeit“, sagt Projektleiterin Anja 
Kramer. Gerade im Dienstleis-
tungsbereich dürften sich Aus-
wirkungen in den unterschiedli-
chen Branchen auch unter-
schiedlich zeigen. Das Land be-
zuschusst den Ansatz mit einer 
halben Million Euro.

Am Vorhaben beteiligen sich 
der NDR, die Deutsche Renten-
versicherung Braunschweig-
Hannover und der Betriebsrat 
von T-Systems in Hannover. Es 
geht unter anderem um Qualifi-
zierungskonzepte für Fach- und 
Führungskräfte. Mehr Informa-
tionen: www.bw-verdi.de/digita-
lisierung im Internet. ca

Markt der 
Möglichkeiten 

an der Uni

Lüneburg. Studentische Initiati-
ven bieten die Möglichkeit, sich 
neben dem Studium ehrenamt-
lich zu engagieren. Das Angebot 
an der Leuphana ist vielfältig: Es 
gibt soziale Projekte, politisches 
Engagement, Kunst-Veranstal-
tungen, sportliche Aktivitäten 
und wirtschaftliche Dienstleis-
tungen. Über die verschiedenen 
Beteiligungsmöglichkeiten kön-
nen sich Studenten am Dienstag, 
18. April, von 9 bis 15 Uhr im Hör-
saalgang auf dem Campus an der 
Scharnhorststraße informieren. 

Auf einem „Markt der Mög-
lichkeiten“ stellen sich die Initi-
ativen der Lüneburger Universi-
tät vor. Organisiert wird der In-
formationstag vom Lüneburger 
Dachverband der Studierenden-
initiativen, kurz DSi. lz

Lüneburg tanzt auf der  
Straße statt auf dem Parkett

VON RAINER SCHUBERT

Lüneburg. Nach der erfolgreichen 
Premiere 2016 gibt es nun am 
Sonnabend, 29. April, die Neu-
auflage der Aktion „Lüneburg 
tanzt“, allerdings mit deutlich 
mehr Mitwirkenden und mehr 
Auftrittsorten. Organisiert von 
einem Netzwerk aus Choreogra-
fen, verschiedenen Tanzschulen, 
Tanzgruppen, Vereinen und der 
Volkshochschule agieren Profi- 
und Hobbytänzer zwischen 12 
und 17 Uhr an acht Standorten 
in den Fußgängerzonen. Dazu 
gibt es ein Rahmenprogramm. 
Anlass ist der Welttanztag.

„Es ist ein Tag, an dem man 
sich begegnet. Wir wollen Men-
schen durch Musik und Tanz zu-
sammenbringen und so auch kul-
turelle Barrieren abbauen.“ So er-
läutert Nurka Casanova, eine der 
Organisatorinnen, das Ziel der 
Aktion: „Und wir wollen den 
Tanz zu den Menschen bringen, 
ohne dass sie in Tanzschulen ge-
hen müssen und ohne dass es et-
was kostet.“  Geboten wird ein 
breites Spektrum an Tänzen, un-
ter anderem Kindertänze, Tango, 
Walzer, Line Dance, HipHop, 
Breakdance, Flamenco, Salsa, 
Jive, Discofox, Chacha, Jazz-
dance, Standard und Höfische 

Tänze. Nurka Casanova: „Und es 
gibt viel Neues, beispielsweise 
den arabischen Tanz Dabke oder 
Breakdance zu arabischen 
Rhythmen. Deutsche Volkstän-
ze spielen eine große Rolle. Und 
erstmals ist auch Ikarus, die 
Kunstschule für Kinder, mit da-
bei.“

Das Spektakel läuft nicht nur 
in den Fußgängerzonen, Vorfüh-

rungen etwa mit Nia, Biodanza 
oder Salsa Ruede gibt es an dem 
Sonnabend auch in der Volks-
hochschule an der Haagestraße, 
in der Familien-Bildungsstätte 
Bei der St.-Johanniskirche, im 
tanzraum an der Kalandstraße 
und in der Tanzschule Beuss an 
der Ilmenaustraße. 

Die Auftaktveranstaltung zu 
„Lüneburg tanzt“ beginnt bereits 

am Freitag, 28. April, um 19.30 
Uhr in der Volkshochschule, un-
ter anderem mit einer Tanzklei-
der-Schau und der Fotoausstel-
lung „Fotografie trifft Tanz – Be-
wegte Bilder“. Die Organisatoren 
weisen auf kostenlose Work-
shops hin: Am Donnerstag, 27. 
April, gibt es ab 17 Uhr bei Tanz-
kult an der August-Horch-Stra-
ße 17 einen HipHop-Workshop 
für Interessierte ab elf Jahren. 
Claudia Daniels bietet am Frei-
tag, 28. April, um 16 Uhr Kids 
Dance für Sechs- bis Zehnjähri-
ge, um 17 Uhr Kids Dance für 
Neun- bis Vierzehnjährige und 
um 18.15 Uhr Capoeira für Er-
wachsene an. Und von Donners-
tag bis Mittwoch, 27. April bis 3. 
Mai, zeigt das Scala-Programm-
kino an der Apothekenstraße 
täglich den Dokumentarfilm 
„Dancing Beethoven“, der ver-
deutlicht, wie Musik und Tanz 
kulturelle Barrieren überbrücken 
können. 

Das komplette Programm fin-
den Sie unter www.lueneburg-
tanzt.de im Internet.

Mehr als 250 Akteure 
bereiten sich auf die 
Veranstaltung in der 

Innenstadt vor

Viktor Linsel ist Breakdancer, sein Überschlag in der Bäckerstraße 

begeisterte das Publikum bei „Lüneburg tanzt“ 2016. Foto: A/phs

HINTERGRUND

Die weltumfassende Sprache

Der Welttanztag wurde vom In-

ternationalen Komitee des Tan-

zes des Internationalen Theater 

Institutes innerhalb der Unesco 

angeregt und 1982 erstmals 

ausgerufen, um den Tanz als 

universelle Sprache in der Welt 

zu würdigen. Der Tag findet je-

des Jahr am 29. April statt, dem 

Geburtstag des französischen 

Tänzers und Choreografen Jean-

Georges Noverre (1727–1810), 

dem Gründer des modernen 

Balletts. Noverre kämpfte im 

Geist der bürgerlichen Aufklä-

rung gegen die Erstarrung und 

Prachtentfaltung des höfischen 

Balletts, gegen Reifröcke und 

Perücken, für Natürlichkeit und 

Humanismus im Tanz und für 

das dramatische Handlungsbal-

lett. Er wirkte unter anderem in 

Berlin, Straßburg, Stuttgart und 

Wien. In Paris steuerte Wolf-

gang Amadeus Mozart Musik 

zu Noverres Ballett „Les petits 

riens“ (1778) bei.


